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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht von einer Vorrichtung zur
Befestigung einer Stabantenne nach der Gattung des
Hauptanspruchs aus.
[0002] Aus der am 3.12.1998 später veröffentlichten
deutschen Patentanmeldung DE 197 22 372 A1 ist be-
reits eine Befestigungsvorrichtung für eine Antenne be-
kannt, bei der ein Antennenfuß einen Schraubbolzen
umfaßt und der Antennenfuß an einer Befestigungsflä-
che mittels einer Verriegelungsmutter befestigbar ist.
[0003] Aus der DE 297 05 308 U ist eine Kurzstaban-
tenne für Kraftfahrzeuge bekannt, bei der der Antennen-
stab über eine mit einem Kleber versehene Schraubver-
bindung unlösbar mit einem Schloß verbunden ist, dass
z.B. einen Zylindereinsatz für einen Schlüssel aufweist.
An der dem Antennenstab abgewandten Seite weist das
Schloß eine Einstecköffnung für einen Verriegelungs-
stift auf. Der Verriegelungsstift weist an seinem in die
Einstecköffnung einführbaren Ende eine als Umfangs-
nut ausgebildete Ausnehmung für den Eingriff eines
Schloßriegels auf, der im Bereich der Einstecköffnung
angeoerdnet ist und im Verriegelungszustand in die Um-
fangsnut eingreift. Der Verriegelungsstift weist an sei-
nem dem Antennensockel zugekehrten Ende einen Ge-
windeabschnitt auf und ist damit in eine zugeordnete
Gewindebohrung des Antennensockels eindrehbar.
Auch diese Schraubverbindung zwischen Gewindeab-
schnitt und Gewindebohrung kann mit einem Kleber fi-
xiert sein. Der Antennenstab kann vom Antennensockel
nur dadurch gelöst werden, dass mit Hilfe eines zum
Schloß passenden Schlüssels die Verriegelung zwi-
schen Schloß und Verriegelungsstift aufgehoben wird.
[0004] Aus der US 5 642 972 ist eine unidirektionale
Schraubverbindung bekannt, die von Hand betätigt wer-
den kann, jedoch zum Lösen ein Werkzeug erfordert.
Dazu ist über die Schraube ein Drehknopf gestülpt. Zwi-
schen dem Drehknopf und der Schraube befindet sich
eine unidirektionale Ratsche. Die Ratsche ermöglicht
es, die Schraube im Uhrzeigersinn mittels des Knopfes
festzudrehen. Bei einer Drehung gegen den Uhrzeiger-
sinn verhindert die Ratsche ein Lösen der Schraube, so
dass ein Werkzeug erforderlich ist, um die Schraube zu
lösen.

Vorteile der Erfindung

[0005] Die erfindungsgemäße Vorrichtung mit den
Merkmalen des Hauptanspruchs hat demgegenüber
den Vorteil, daß im Antennenfuß eine drehbare Rutsch-
kupplung vorgesehen ist, daß die Rutschkupplung so
mit dem Schraubgewinde zusammenwirkt, daß durch
eine Drehbewegung der Rutschkupplung eine Verdre-
hung des Schraubgewindes erfolgt, und daß ein Dreh-
körper des Antennenfußes die Rutschkupplung ela-
stisch umhüllt, so daß bei einer Drehbewegung des

Drehkörpers zur Befestigung eines Antennenstabes der
Stabantenne über das Schraubgewinde an der Befesti-
gungsfläche die Rutschkupplung vom Drehkörper mit-
geführt wird und bei einer Drehbewegung des Drehkör-
pers zum Lösen des an der Befestigungsfläche befe-
stigten Antennenstabes über das Schraubgewinde der
Drehkörper über die Rutschkupplung gleitet. Auf diese
Weise läßt sich der Antennenstab gegen unbefugtes
Entfernen sichern, da ein Lösen des Antennenstabes
nicht einfach durch eine Drehbewegung des Drehkör-
pers bewirkt werden kann, sondern zusätzlich den Ein-
satz eines Klemmwerkzeuges erfordert.
[0006] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführ-
ten Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und
Verbesserungen der im Hauptanspruch angegebenen
Vorrichtung möglich.
[0007] Besonders vorteilhaft ist es, daß der Drehkör-
per im Bereich der Rutschkupplung elastisches Material
aufweist, das an der Rutschkupplung anliegt. Auf diese
Weise läßt sich eine elastische Umhüllung der Rutsch-
kupplung durch den Drehkörper besonders einfach und
ohne zusätzlichen Materialaufwand realisieren, so daß
zur Führung der Rutschkupplung durch den Drehkörper
bei der Befestigung des Antennenstabes an der Befe-
stigungsfläche keine zusätzlichen Bauteile, wie z. B.
mechanische Federelemente erforderlich sind. Somit
werden auch Kosten eingespart.

Zeichnung

[0008] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden Be-
schreibung näher erläutert. Es zeigen Figur 1 einen
Schnitt durch eine Stabantenne mit einer Vorrichtung
zur Befestigung der Stabantenne an einer Befesti-
gungsfläche, Figur 2 ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Befestigungsvorrichtung, Figur
3 ein zweites Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Befestigungsvorrichtung und Figur 4 ein drittes
Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Befesti-
gungsvorrichtung.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0009] In Figur 1 kennzeichnet 1 eine Stabantenne
mit einem Antennenstab 35, der koaxial zu einem
Schraubgewinde 15 angeordnet und über eine Dreh-
achse 25 fest mit dem Schraubgewinde 15 verbunden
ist. Das Schraubgewinde 15 ist dabei auf einem
Schraubbolzen 45 vorgesehen, der in eine Schrauböff-
nung 50 einer Befestigungsfläche 5 eingedreht werden
kann, so daß der Antennenstab 35 der Stabantenne 1
an der Befestigungsfläche 5 festgeschraubt werden
kann. Die Befestigungsfläche 5 kann dabei beispiels-
weise Teil einer Fahrzeugkarosserie sein. Die Befesti-
gungsfläche 5 steht jedoch auch für beliebige andere
Anbringungsorte für Stabantennen. Das Schraubgewin-
de 15 ist Teil eines Antennenfußes 10 der Stabantenne
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1. Der Antennenfuß 10 weist eine drehbare Rutsch-
kupplung 20 auf, die so mit dem Schraubgewinde 15
zusammenwirkt, daß durch eine Drehbewegung der
Rutschkupplung 20 eine Verdrehung des Schraubge-
windes 15 erfolgt. Dazu kann wie im Beispiel von Figur
1 dargestellt die Rutschkupplung 20 koaxial zum
Schraubgewinde 15 im Antennenfuß 10 vorgesehen
und über die Drehachse 25 fest mit dem Schraubgewin-
de 15 verbunden sein. Der Antennenfuß 10 umfaßt wei-
terhin einen Drehkörper 30, der konzentrisch zur Dreh-
achse 25 den Antennenstab 35 in dem der Befesti-
gungsfläche 5 zugewandten Teil der Stabantenne 1 um-
hüllt. Die Rutschkupplung 20 wird dabei vom Drehkör-
per 30 elastisch umhüllt.
[0010] Das Festschrauben der Stabantenne 1 an der
Befestigungsfläche 5 wird wie folgt realisiert:
Der Drehkörper 30 wird in die zur Verschraubung des
Antennenstabes 35 mit der Befestigungsfläche 5 erfor-
derlichen Drehrichtung gedreht, wobei durch die elasti-
sche Umhüllung der Rutschkupplung 20 durch den
Drehkörper 30 die Rutschkupplung 20 vom Drehkörper
30 mitgeführt wird und den Schraubbolzen 45 mit dem
Schraubgewinde 15 in der zum Festschrauben des An-
tennenstabes 35 an der Befestigungsfläche 5 erforder-
lichen Richtung dreht. Der Schraubbolzen 45 kann so
in der Schrauböffnung 50 festgeschraubt werden. Ist die
Stabantenne 1 an der Befestigungsfläche 5 festge-
schraubt, so führt eine Drehbewegung des Drehkörpers
30 in einer Drehrichtung zum Herausschrauben des
Schraubbolzen 45 aus der Schrauböffnung 50 und da-
mit zum Lösen des an der Befestigungsfläche 5 befe-
stigten Antennenstabes 35 zum Gleiten des Drehkör-
pers 30 über die Rutschkupplung 20. Die Rutschkupp-
lung 20 wird in diesem Fall nicht vom Drehkörper 30 mit-
geführt, so daß auch der Schraubbolzen 45 nicht aus
der Schrauböffnung 50 herausgedreht wird und die
Stabantenne 1 weiterhin an der Befestigungsfläche 5
festgeschraubt bleibt. Ein Lösen der Stabantenne 1 von
der Befestigungsfläche 5 ist zwar durch eine entspre-
chende Drehbewegung des Antennenstabes 35, der mit
dem Schraubgewinde 15 über die Drehachse 25 fest
verbunden ist, an den Stellen des Antennenstabes 35
möglich, die nicht vom Drehkörper 30 umschlossen
sind. Da jedoch der Durchmesser des Antennenstabes
35 deutlich kleiner als der des Drehkörpers 30 vor allem
im Bereich der Rutschkupplung 20 ist, ist ein erhöhter
Kraftaufwand für ein solches Lösen der Stabantenne 1
von der Befestigungsfläche 5 erforderlich. Dieser Lö-
sungsvorgang der Stabantenne 1 aus der Befestigungs-
fläche 5 wird zusätzlich erschwert, wenn der Antennen-
stab 35 eine metallische Oberfläche aufweist, die nicht
so griffig ist wie beispielsweise eine Kunststoffoberflä-
che des Drehkörpers 30.
[0011] Figur 2 zeigt einen Querschnitt der Rutsch-
kupplung 20 senkrecht zur Drehachse 25 gemäß einem
ersten Ausführungsbeispiel. Dargestellt ist auch die ela-
stische Umhüllung der Rutschkupplung 20 durch den
Drehkörper 30, die dadurch erfolgt, daß der Drehkörper

30 im Bereich der Rutschkupplung 20 elastisches Ma-
terial aufweist, das an der Rutschkupplung 20 anliegt.
Die Rutschkupplung 20 weist einen Kranz von Zähnen
55 auf, die sägezahnförmig gegen die Drehrichtung zum
Festschrauben des Antennenstabes 35 an der Befesti-
gungsfläche 5 gekrümmt sind, wobei diese Drehrich-
tung durch einen Pfeil in Figur 2 markiert ist. Das elasti-
sche Material des Drehkörpers 30 liegt an den spitzen
der Zähne 55 an. Wird nun der Drehkörper 30 in die
Drehrichtung zum Festschrauben des Antennenstabes
35 an der Befestigungsfläche 5 bewegt, so haken sich
die Zähne 55 im elastischen Material des Drehkörpers
30 ein und die Rutschkupplung 20 kann mit dem Dreh-
körper 30 in dieser Drehrichtung mitgeführt werden.
Wird hingegen der Drehkörper 30 in entgegengesetzter
Drehrichtung zum Lösen des an der Befestigungsfläche
5 festgeschraubten Antennenstabes 35 bewegt, so kön-
nen die Zähne 55 nicht im elastischen Material des
Drehkörpers 30 einhaken. Vielmehr gleitet das elasti-
sche Material des Drehkörpers 30 über die Zähne 55
hinweg, da die Zähne 55 genau in dieser Drehrichtung
zum Lösen des Antennenstabes 35 von der Befesti-
gungsfläche 5 gekrümmt sind. Durch Verwendung eines
Klemmwerkzeuges, beispielsweise einer Zange, kann
der Drehkörper 30 im Bereich der Rutschkupplung 20
gegen diese gedrückt werden, so daß auch bei einer
Drehbewegung des Drehkörpers 30 zum Lösen des an
der Befestigungsfläche 5 befestigten Antennenstabes
35 der Drehkörper 30 die Rutschkupplung 20 mitführt
und auf diese Weise der Schraubbolzen 45 aus der
Schrauböffnung 50 herausgedreht wird. Auf diese Wei-
se wird ein gewisser Diebstahlschutz erreicht, da zum
Entfernen der Stabantenne 1 von der Befestigungsflä-
che 5 zur Vermeidung von übermäßigem Kraftaufwand
eine Zange erforderlich ist. Andererseits ist dadurch si-
chergestellt, daß der Antennenstab sich überhaupt von
der Befestigungsfläche 5 lösen läßt. Dies ist z. B. dann
von Vorteil, wenn der Antennenstab 35 defekt ist und
ausgetauscht werden soll.
[0012] Figur 3 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
für eine erfindungsgemäße Befestigungsvorrichtung.
Dabei erfolgt die elastische Umhüllung der Rutschkupp-
lung 20 durch mechanische Federelemente 40. Die
Rutschkupplung 20 ist dabei, wie in Figur 2 beschrie-
ben, aufgebaut und ebenfalls im Querschnitt dargestellt.
Der Drehkörper 30 besteht nun zumindest im Bereich
der Rutschkupplung 20 nicht aus elastischem Material
sondern beispielsweise aus einem harten Kunststoff-
mantel und liegt auch nicht an der Rutschkupplung 20
an. Die mechanischen Federelemente 40 umfassen je-
weils einen Steg 65, der über ein Drehgelenk 60 drehbar
mit einer Innenwand 70 des Drehkörpers 30 verbunden
ist. Jeder Steg 65 ist zusätzlich durch eine Feder 75 mit
der Innenwand 70 verbunden. Die Federn 75 sind dabei
jeweils auf der Seite des zugehörigen Steges 65 ange-
ordnet, die in die Drehrichtung des Drehkörpers 30 zum
Festschrauben des Antennenstabes 35 an der Befesti-
gungsfläche 5 weist. Diese Drehrichtung ist auch in Fi-
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gur 3 durch einen Pfeil dargestellt. Die Stege 65 reichen
bis in den Bereich der Zähne 55 hinein. Wird der Dreh-
körper 30 in der Drehrichtung, die zum Festschrauben
des Antennenstabes 35 an der Befestigungsfläche 5 er-
forderlich ist, bewegt, so greifen die Stege 65 in die Zäh-
ne 55, wobei die zugehörigen Federn 75 gedehnt wer-
den. Durch die Federkraft der Federn 75 wird dann die
Rutschkupplung 20 mit dem Drehkörper 30 mitgedreht,
wodurch der Schraubbolzen 45 in die Schrauböffnung
50 eingedreht und der Antennenstab 35 an der Befesti-
gungsfläche 5 festgeschraubt werden kann. Ist der An-
tennenstab 35 an der Befestigungsfläche 5 festge-
schraubt und wird der Drehkörper 30 in die Drehrichtung
bewegt, die zum Lösen der Schraubverbindung erfor-
derlich ist, so werden die Stege 65 von den Zähnen 55
der Rutschkupplung 20 in Richtung zur Innenwand 70
gedrückt, so daß der Drehkörper 30 über die Rutsch-
kupplung 20 gleiten kann, ohne daß sich die Stege 65
mit den Zähnen 55 verhaken.
[0013] Gemäß Figur 2 und Figur 3 sind jeweils 8 Zäh-
ne 55 für die Rutschkupplung 20 vorgesehen. Diese
Zahl kann je nach Bedarf größer oder kleiner gewählt
werden. Gemäß Figur 3 ist für jeden Zahn 55 ein me-
chanisches Federelement 40 vorgesehen. Es können
jedoch auch weniger mechanische Federelemente 40
vorgesehen sein, um Material zu sparen. Die Belastung
an den einzelnen mechanischen Federelementen 40
wird dann jedoch beim Festschrauben des Antennen-
stabes 35 an der Befestigungsfläche 5 erhöht.
[0014] Figur 4 zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel
für eine erfindungsgemäße Befestigungsvorrichtung.
Dabei erfolgt die elastische Umhüllung der Rutschkupp-
lung 20 durch mechanische Federelemente in Form ei-
nes mechanischen Blechfederkäfigs 80. Die Rutsch-
kupplung 20 ist dabei wie in Figur 2 und 3 beschrieben
aufgebaut und ebenfalls im Querschnitt dargestellt. Wie
auch beim zweiten Ausführungsbeispiel besteht der
Drehkörper 30 beim Ausführungsbeispiel gemäß Figur
4 zumindest im Bereich der Rutschkupplung 20 nicht
aus elastischem Material sondern beispielsweise aus
einem harten Kunststoffmantel und liegt auch nicht an
der Rutschkupplung 20 an. An der Innenwand 70 des
Drehkörpers 30 liegt der mechanische Blechfederkäfig
80 an und umschließt die Rutschkupplung 20. Vom me-
chanischen Blechfederkäfig 80 ragen vier Stege 65 in
den Bereich der Zähne 55 der Rutschkupplung 20 hin-
ein. Die Stege 65 sind dabei einstückig mit dem mecha-
nischen Blechfederkäfig 80 verbunden und wie dieser
beispielsweise aus Blech gebildet. Die Stege 65 sind
elastisch mit dem Blechfederkäfig 80 verbunden und in
diejenige Drehrichtung zur Innenwand 70 hin abgewin-
kelt, die zum Festschrauben des Antennenstabes 35 an
der Befestigungsfläche 5 erforderlich und in Figur 4
durch einen Pfeil dargestellt ist. Die Zähne 55 der
Rutschkupplung 20 hingegen sind entgegen dieser
Drehrichtung gekrümmt. Gemäß der Beschreibung des
zweiten Ausführungsbeispiels greifen die Stege 65 in
die Zähne 55, wenn der Drehkörper 30 in der Drehrich-

tung, die zum Festschrauben des Antennenstabes 35
an der Befestigungsfläche 5 erforderlich ist, bewegt
wird. Auf diese Weise wird dann die Rutschkupplung 20
mit dem Drehkörper 30 mitgedreht, wodurch der
Schraubbolzen 45 in die Schrauböffnung 50 eingedreht
und der Antennenstab 35 an der Befestigungsfläche 5
festgeschraubt werden kann. Ist der Antennenstab 35
an der Befestigungsfläche 5 festgeschraubt und wird
der Drehkörper 30 in die Drehrichtung bewegt, die zum
Lösen der Schraubverbindung erforderlich ist, so wer-
den die Stege 65 von den Zähnen 55 der Rutschkupp-
lung 20 in Richtung zur Innenwand 70 gedrückt, so daß
der Drehkörper 30 mit dem mechanischen Blechfeder-
käfig 80 über die Rutschkupplung 20 gleiten kann, ohne
daß sich die Stege 65 mit den Zähnen 55 verhaken. Die
Wirkungsweise der Stege 65 gemäß dem dritten Aus-
führungsbeispiel ist daher die gleiche, wie die Wirkungs-
weise der mechanischen Federelemente 40 gemäß
dem zweiten Ausführungsbeispiel, wobei beim dritten
Ausführungsbeispiel gemäß Figur 4 die Drehgelenke 60
und die Federn 75 eingespart werden können.
[0015] Gemäß Figur 4 sind vier Stege 65 dargestellt
bei acht Zähnen 55 der Rutschkupplung 20, so daß nicht
für jeden Zahn 55 ein Steg 65 vorgesehen ist. Es können
jedoch auch mehr oder weniger Stege 65 vorgesehen
sein.
[0016] Wird der Drehkörper 30 in der Drehrichtung
zum Lösen des Antennenstabes 35 von der Befesti-
gungsfläche 5 bewegt, so ist er in dieser Drehrichtung
auch drehbar gegenüber dem Antennenstab 35, da der
Drehkörper 30 in diesem Fall über die Rutschkupplung
20 gleitet.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Befestigung einer Stabantenne (1)
mit einem Antennenstab (35) und einem Antennen-
fuß (10) an einer Befestigungsfläche (5) mittels ei-
ner Schraubverbindung, wobei der Antennenfuß
(10) der Stabantenne (1) ein Schraubgewinde (15)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, daß im Anten-
nenfuß (10) eine drehbare Rutschkupplung (20)
vorgesehen ist, daß die Rutschkupplung (20) so mit
dem Schraubgewinde (15) zusammenwirkt, daß
durch eine Drehbewegung der Rutschkupplung
(20) eine Verdrehung des Schraubgewindes (15)
erfolgt, und daß ein Drehkörper (30) des Antennen-
fußes (10) die Rutschkupplung (20) elastisch um-
hüllt, so daß bei einer Drehbewegung des Drehkör-
pers (30) zur Befestigung des Antennenstabes (35)
der Stabantenne (1) über das Schraubgewinde (15)
an der Befestigungsfläche (5) die Rutschkupplung
(20) vom Drehkörper (30) mitgeführt wird und bei
einer Drehbewegung des Drehkörpers (30) zum Lö-
sen des an der Befestigungsfläche (5) befestigten
Antennenstabes (35) über das Schraubgewinde
(15) der Drehkörper (30) über die Rutschkupplung

5 6



EP 1 088 363 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

(20) gleitet.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Rutschkupplung (20) koaxial
zum Schraubgewinde (15) im Antennenfuß (10)
vorgesehen ist und daß die Rutschkupplung (20)
über eine Drehachse (25) fest mit dem Schraubge-
winde (15) verbunden ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die elastische Umhüllung der
Rutschkupplung (20) durch mechanische Federele-
mente (40) erfolgt.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, daß der Drehkörper (30) im Be-
reich der Rutschkupplung (20) elastisches Material
aufweist, das an der Rutschkupplung (20) anliegt.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß bei einer Drehbewegung des Dreh-
körpers (30) zum Lösen des an der Befestigungs-
fläche (5) befestigten Antennenstabes (35) der
Drehkörper (30) mittels eines Klemmwerkzeuges,
insbesondere einer Zange, gegen die Rutschkupp-
lung (20) drückbar ist, so daß die Rutschkupplung
(20) vom Drehkörper (30) mitgeführt wird.

6. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß der Antennenstab
(35) koaxial zum Schraubgewinde (15) angeordnet
ist und daß der Antennenstab (35) über die Dreh-
achse (25) fest mit dem Schraubgewinde (15) ver-
bunden ist.

Claims

1. Device for fastening a bar antenna (1) having an
antenna bar (35) and an antenna foot (10) to a fas-
tening surface (5) by means of a screw connection,
the antenna foot (10) of the bar antenna (1) having
a screw thread (15), characterized in that a rotat-
able slipping clutch (20) is provided in the antenna
foot (10), in that the slipping clutch (20) cooperates
with the screw thread (15) in such a way that a ro-
tation of the screw thread (15) takes place as a re-
sult of a rotational movement of the slipping clutch
(20), and in that a rotary body (30) of the antenna
foot (10) elastically encases the slipping clutch (20),
so that, in the event of a rotational movement of the
rotary body (30) for fastening the antenna bar (35)
of the bar antenna (1) to the fastening surface (5)
via the screw thread (15), the slipping clutch (20) is
carried along by the rotary body (30) and, in the
event of a rotational movement of the rotary body
(30) for releasing the antenna bar (35), fastened to
the fastening surface (5), via the screw thread (15),

the rotary body (30) slides over the slipping clutch
(20).

2. Device according to Claim 1, characterized in that
the slipping clutch (20) is provided in the antenna
foot (10) coaxially to the screw thread (15), and in
that the slipping clutch (20) is connected firmly to
the screw thread (15) via an axis of rotation (25).

3. Device according to Claim 1 or 2, characterized in
that the elastic encasing of the slipping clutch (20)
is carried out by means of mechanical spring ele-
ments (40).

4. Device according to Claim 1, 2 or 3, characterized
in that the rotary body (30) has, in the region of the
slipping clutch (20), elastic material which comes to
bear on the slipping clutch (20).

5. Device according to Claim 4, characterized in that,
in the event of a rotational movement of the rotary
body (30) for releasing the antenna bar (35) fas-
tened to the fastening surface (5), the rotary body
(30) is capable of being pressed against the slipping
clutch (20) by means of a clamping tool, in particular
pliers, so that the slipping clutch (20) is carried
along by the rotary body (30).

6. Device according to one of the preceding claims,
characterized in that the antenna bar (35) is ar-
ranged coaxially to the screw thread (15), and in
that the antenna bar (35) is connected firmly to the
screw thread (15) via the axis of rotation (25).

Revendications

1. Dispositif de fixation d'une antenne fouet (1) com-
prenant une tige d'antenne (35) et un pied (10) sur
une surface de fixation (5) par une liaison vissée,
le pied (10) de l'antenne (1) ayant un filetage (15),
caractérisé en ce qu'
une liaison à friction (20) rotative est prévue dans
le pied de l'antenne (10),
la liaison à friction (20) coopère avec le filetage (15)
pour qu'un mouvement de rotation de la liaison à
friction (20) fasse tourner le filetage (15), et
un organe de rotation (30) du pied (10) de l'antenne
entoure élastiquement la liaison à friction (20) de
façon qu'un mouvement de rotation de l'organe de
rotation (30) pour la fixation de la tige (35) de l'an-
tenne fouet (1) par le filetage (15) sur la surface de
fixation (5) entraîne la liaison à friction (20) de l'or-
gane de rotation (30) alors qu'un mouvement de ro-
tation de l'organe (30) pour desserrer la tige (35) de
l'antenne fixée à la surface de fixation (5) par le fi-
letage (15), fait glisser l'organe de rotation (30) sur
la liaison à friction (20).
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2. Dispositif selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
la liaison à friction (20) est coaxiale au filetage (15)
dans le pied (10) de l'antenne, et la liaison à friction
(20) est reliée solidairement au filetage (15) par un
axe de rotation (25).

3. Dispositif selon les revendications 1 ou 2,
caractérisé en ce que
l'enveloppe élastique de la liaison à friction (20) est
assurée par des éléments à ressort mécanique
(40).

4. Dispositif selon les revendications 1, 2 ou 3,
caractérisé en ce que
l'organe de rotation (30) comporte au niveau de la
liaison à friction (20) un matériau élastique qui s'ap-
puie contre la liaison à friction (20).

5. Dispositif selon la revendication 4,
caractérisé en ce que
lors d'un mouvement de rotation de l'organe à rota-
tion (30) pour desserrer la tige d'antenne (35) fixée
à la surface de fixation (5), en utilisant un outil de
serrage notamment une pince pour l'appliquer sur
l'organe à rotation (30), celui-ci est pressé contre la
liaison à friction (20) qui est alors entraînée par l'or-
gane de rotation (30).

6. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes,
caractérisé en ce que
la tige (35) de l'antenne est coaxiale au filetage (15)
et la tige (35) est reliée solidairement au filetage
(15) par l'axe de rotation (25).
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